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gifj.i. i

gufüßren, ba festere nur Bei äußerft forgfamer Se=

ßattblung unb peirtïidjftec Snftanbßaltuug eine leiblid)
gerud)freie Serbrennung ermöglichen. .f?iergu gefeilt fid)
bei ben SofomobilemfUtotocen nod) ber tlebelftanb, baß
bie Sampen nur fdjtoec einigermaßen winbficßer geftaltet
werben tonnen unb eine erIofcßene®Sampe unter un=

gitnftigen Siitterunggberßältniffen int freien überhaupt
nicßt mieber gum Srennen gcbrad)t werben fann.

möge bieg genügen, gu geigen, baß eg eine feßr löfeng'
Werte Aufgabe ift, bert Setroleuntmotor=Setrieb oon
ber Senußung offen brennenber Çeiglampen unabhängig
gu tnaeßen.

Sie erfte unb bigßer woßl öodfommenfte Söfung
biefeg ißrobtemg bürfte unfereg SBiffeng in beit |>orngbp*
Slîropb Delmotoren (Vertreter : 93 u dj e r 50t a n g tn

lieber wen in gen) üerförpert fein, unb eg ift tenn=

geießnenb, baß tiefe in mancher §iuficßt bemerfengtoerte

ÔJîotorengattung gerabe bureß bag geßten einer SetrtebtP

ßeigtampe bie 9lufmertfamteit weiterer greife auf fteß

gelertft Bat. tlnb bag mit bollern fReeßt!

geigt boct) ber bereits in Saufenben bon ©çemplaren
unb für Seiftungen big 100 HP in, Setrieb beftnbluße

I-IP-SKotor.

Sie im iRaume a befittblicße Suft ober Sabung wirb
waßrettb ber Seweguug beg Solbeng d in ber $feil=
rießtung mit großer ©efcßwiubigfeit bureß ben Sartal c
naeß Staum b ftrömen unb gwar um fo fcßneller, je
Meiner ber Querfeßnitt bon c unb je größer bie Solben*
gefeßwinbigteit ift. 5Dtit Serlattgfamung beg Solbenlaufeg

Stß. 2.

läßt aud) bie ©efeßwinbigteit beg Suftftromeg im Äaual c

naeß unb biefe mirb enbließ gleicß .Stull, wenn ber

Solben feinen Dtußeftanb erreießt.

Sringen wir in biefem Slugenblid bie in Staum c

ßefinblicße Sabung gur Sntgünbung, fo wirb biefelbe

infolge ber erßebließen Solumengunaßme in ben Staum a

e^pattbieren unb wäßrenb beg Uebertreteng ben Nattai c

in umgeteßrter dtießtung als öorßer bureßftrömen.
(Secgl. 'gig. 3.) Steßmen wir nun an, bie ©ntgünbung

Urttcitt
(©ingcfanbt.)

Sag Seftreben ber 5ötotoren=,Sonftrutteure ift feit
Saßren barauf gerießtet, bei ben mit flüffigen Soßten?
Wafferftoffen arbeitenben Sraftmafdjinen bie ben Ser=
bampfer unb günbförper erwärmenben £>eig(ampen ent»
beßrtid) gu tnaeßen. Siefe Semüßungen finb in gewiffen
Uebelftänben begrüntet, welcße mit ber Senüßung bon
Sergafer» unb gttnblampen unlösbar üerfnüpft finb.
8m Setriebe ftationärer Wotorett tnaeßt fid) ßaupt=
fäeßlicß ber fßetroleumberbraucß ber Sampen, bie geringe
tpaltbarfeit ber ben (sticßflammeit auggefeßtert Sampen=
teile unb bie ungeroößnließe (Smpfinblidjfeit ber Srenner
feßr ftörenb bemerfbar.

Stießt in leßter Sinie finb aud) bie unangetteßmen
Slugbünftungen, welcße gaßlreicße fßetroleummafeßinen
im SJtotorraume berbreiten, auf bie Ipeiglampen gurüd'

ffltotor in gerabegu feßlagenber SBeife, baß eg in ber

Sßat mögtid) ift, eine bei aden Setaftungen gleicß
fießere, öodtommene unb örtlicß genaue güttbung gu
ergieten, oßne gu befonberen, im Setriebe gu beßeigenben

günbförpern ic. greifen gu müffen. (@ieße gig. 1.) Senn
gerabe an ber Itnfießerßeit unb Ungleicßmäßigfeit ber

günbungen ber tampenlofen ißetroleummotoren fcßeiterten
biglang ade Serfucße in gebauter Stiftung, eine Sßat=
faeße, bie noeß einleueßtenber wirb bureß bie Srwägung,
baß bie ©rbölmafcßinen ißrern gangen Siefen naeß auf
ßöcßft öodtommene Serbrenttung ßingewiefen finb.

@g ift nid)t oßne gutereffe, bei ber Setraeßtung ber

wefentlicßen (Sigentümlicßfeiten beg £)orngbß=9Ifroßb=
SJfotorg gunäeßft feftgufteden, mit weleß' günftigem
(Srfolg eilt an fieß beîannter ©ebanfe in eine neue SIn=

mertbunggform gebraeßt werben fann. gigur 2 geigt
feßematifd) bie Serbinbung beg ©ßtinberraumeg a mit
ber Serbrennunggtammer b bureß einen engen Äanal c.

Nr. 29 Illustrierte schweizerische Handwerler-ZtitlMg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Gewerbevereins). SSI

Fill-1- ^

zuführen, da letztere nur bei äußerst sorgsamer Be-

Handlung und peinlichster Instandhaltung eine leidlich

geruchfreie Verbrennung ermöglichen. Hierzu gesellt sich

bei den Lokomobilen-Motoren noch der Uebelstand, daß
die Lampen nur schwer einigermaßen windsicher gestaltet
werden können und eine erloschene^Lampe unter un-
günstigen Witterungsverhältnissen im Freien überhaupt
nicht wieder zum Brennen gebracht werden kann. Es

möge dies genügen, zu zeigen, daß es eine sehr lösens-

werte Aufgabe ist, den Petroleummvtor-Betrieb von
der Benutzung offen brennender Heizlampen unabhängig
zu machen.

Die erste und bisher wohl vollkommenste Lösung
dieses Problems dürfte unseres Wissens in den Hornsby-
Akroyd - Oelmotoren (Vertreter: Bucher-Manz in
Nieder wen in g en) verkörpert sein, und es ist kenn-

zeichnend, daß diese in mancher Hinsicht bemerkenswerte

Motorengattung gerade durch das Fehlen einer Betriebs^
Heizlampe die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich

gelenkt hat. Und das mit vollem Recht!
Zeigt doch der bereits in Tausenden von Exemplaren

und für Leistungen bis 100 I1U in, .Betrieb befindliche

IIl>-Motor.

Die im Raume a befindliche Lust oder Ladung wird
während der Bewegung des Kolbens ll in der Pfeil-
richtung mit großer Geschwindigkeit durch den Kanal o

nach Raum b strömen und zwar um so schneller, je
kleiner der Querschnitt von e und je größer die Kolben-
geschwindigkeit ist. Mit Verlangsamung des Kolbenlaufes

Fig. 2-

läßt auch die Geschwindigkeit des Luftstromes im Kanal o

nach und diese wird endlich gleich .Null, wenn der

Kolben seinen Ruhestand erreicht.

Bringen wir in diesem Augenblick die in Raum e

befindliche Ladung zur Entzündung, so wird dieselbe

infolge der erheblichen Volumenzunahme in den Raum a

expandieren und während des Uebertretens den Kanal o

in umgekehrter Richtung als vorher durchströmen.
(Vergl. Fig. 3.) Nehmen wir nun an, die Entzündung

Patent Dovnsdy Altvayd'Petral-Mator.
(Eingesandt.)

Das Bestreben der Motoren-Konstrukteure ist seit

Jahren darauf gerichtet, bei den mit flüssigen Kohlen-
Wasserstoffen arbeitenden Kraftmaschinen die den Ver-
dampfer und Zündkörper erwärmenden Heizlampen ent-
behrlich zu machen. Diese Bemühungen sind in gewissen
Nebelständen begründet, welche mit der Benützung von
Vergaser- und Zündlampen unlösbar verknüpft sind.
Im Betriebe stationärer Motoren macht sich Haupt-
sächlich der Petroleumverbrauch der Lampen, die geringe
Haltbarkeit der den Stichflammen ausgesetzten Lampen-
teile und die ungewöhnliche Empfindlichkeit der Brenner
sehr störend bemerkbar.

Nicht in letzter Linie sind auch die unangenehmen
Ausdünstungen, welche zahlreiche Petroleummaschinen
im Motorraume verbreiten, aus die Heizlampen zurück-

Motor in geradezu schlagender Weise, daß es in der

That möglich ist, eine bei allen Belastungen gleich
sichere, vollkommene und örtlich genaue Zündung zu
erzielen, ohne zu besonderen, im Betriebe zu beheizenden
Zündkörpern zc. greifen zu müssen. (Siehe Fig. 1.) Denn
gerade an der Unsicherheit und Ungleichmäßigkeit der

Zündungen der lampenlosen Petroleummotoren scheiterten
bislang alle Versuche in gedachter Richtung, eine That-
sache, die noch einleuchtender wird durch die Erwägung,
daß die Erdölmaschinen ihrem ganzen Wesen nach auf
höchst vollkommene Verbrennung hingewiesen sind.

Es ist nicht ohne Interesse, bei der Betrachtung der

wesentlichen Eigentümlichkeiten des Hornsby-Akroyd-
Motors zunächst festzustellen, mit welch' günstigem
Erfolg ein an sich bekannter Gedanke in eine neue An-
wendungsform gebracht werden kann. Figur 2 zeigt
schematisch die Verbindung des Cylinderraumes u mit
der Verbrennungskammer d durch einen engen Kanal e.
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in bent SSerbrennunggraume b mürbe nidjt bei ritten»
bem Jlolben, fonbern mälfrenb beg Solbenrüdlaufeg
eingeleitet, fo merben in bem Mortal c gmei Ströme
aufeinanber ftofjen (unb gtoar ber eine in ber fftic^tung
bon a nad) b unb ber anbere bon b nactj a), uttb ber=

jenige mirb feinen SBeg in ben 97ebenrautn fortfefjen
fönnen, meldjer bie gröfjte ©efdjminbigfeit ïjat. 3ft aïfo
ber öuerfdfnitt beg Sanaig c im SSerffältnig gum Kolben»

querfdjnitt fo Hein, bafj bie beim Solbenriiälauf tu,
brängte Suft mit genügenber ©efdjminbigfeH bon a

§ig. 3.

nadfjb ftrömt, fo mirb bie im fRaume b gur ©ntgitnb»
ung gebraute Sabung nid)t nad) a ejpanbieren fönnen,
ba fie in bem Sanol c bon bem entgegengefe^t gerid)»
teten Suftftrom einfadö gurüdgebrängt mirb. ©rft toenn
bie Solbengefdjtoinbigîeit gegen ©nbe beg Solbenrüd»
laufeg fid) fo weit berminbert Ifat, baff bie Schnelle ber
Suft in c Heiner ift, alg biefenige bei SSerbrennungg=
gafe, beginnen lefctere bag Heberftrömen bon b nad) a.
Surd) entfpredjenbe Simenfionierung beg Sanaig c

fann biefer Slugenblid für bestimmte SoIbengefd)tbinbig=
feiten begto. Surbelftellungen feftgelegt toerben unb bietet
fitd) baburd) in ber ffiggierten flafdjenartigen ©eftaltung
beg SSerbrennunggraumeg ein begueme'g SRittel gur
felbfttfjätigen Regelung ber 3ünbungen im SRotorbetrieb.

(@d)(u6 folgt.)

SSaitmefctt in St. ©atfen. Sie girma Seil & Sie.
in Srieng baut bie Srüde am Straffengug Sadjen»
SSonmiHOberftrafje am Sa^n^ofumbau in St. ©allen,
©egenmärtig finb laut „St. ©aller Stabtangeiger" cirfa
20 SDtann ber fÇirma mit ber SJtoutage ber ©ifenfon»
ftruïtion befdläftigt. Ser äufferft folib auggefüfjrte Sau
befi|t eine gang refpeftable Sänge, ba burd) benfelben

niä)t nur bie ©eleife ber Sereinigten Sd)meigerbaf)nen
unb ber ©aifer Sa^n, fonbern and) nod) mehrere @üter=
bafjuljof» unb Sangiergeleife überbrüdt toerben.

Sait eitteê iêraeïitifdjen äöaifeitfjaufeg itt Snfcl. Sie
Sertoaltunggfommiffion beg Sdjmeigerifdjen 38raetitifd)eu
SBaifentjaufeg fjat hott ber Regierung beg Santong Safeb
ftabt ein ©runbftücf Oon 1600 Cluabratmeter gitm fßreig
Oon 40,000 gr. fäuflid) ertoorben. Sie gur ©rricfftung
beg 2SaifenI)aufeg benötigten fßlüne finb in SIrbeit.

Sleineifettjeng mit einem brougefavbeneu Ueberjug
jtt öerfeljett, gelingt feljr gut itad) folgtnbem Serfal)ren.
Sie gu brongierettben ©eqenftönbe toerben mit einem
leidften llebergug bon Seinfamenöl berfepen unb bei

offener Suft ert)i^t. Serbietet bte Statur ber ©egen»
ftäitbe ein ©rfjijjen, fo fattn matt ben broitgefarbenen
llebergug aud) babttref) erreichen, baff man bie ©egeu»
ftänbe itt eine leidft angefäuerte Söfung bon @tfend)Iorib
tauäjt, mit Ijeipem Sßaffer abfpült, troditen läfft unb
fdjliefflid) mit einem in f)ei^eS Seinfamenöl ober 2öad)$
getandjten Säppcfjen abreibt. — ©in toeitereg Serfaljrett,
©ifett bor Soft gu fdfüben, beftef)t baritt, bie eiferneu
©egeitftänbe mäljrenb einiger SDtiuuten in eine Slttflöfung
bon Supferbitriot unb algbaurt in eine foldje bon unter»
fdjtoefligfaiterem Satron gu taudfen, toelclje le^tere mit
Salgfäure leicfft angefeuert morben toar. @g ergiebt
fid) I)ierbei ein blaufdjmarger llebergug, ber bon SBaffer
ober Suft nid)t angegriffen mirb. (SJtitteilung beg patent»
u. tedjnifdjen Süreäug ?Ric£)arb Süberg in ©örlifj.)

©ine mivffamc ©olblöfuug für elcftrifctje Sevgolbung
erhält man nad) bem „Soutnal b. ®olbfd)miebefunft"
burdf Sluflöfen bon 5 Seilen reinen ©olbeg in 23 Seilen
Söniggmaffer, 18 Seilen Salgfäure unb 5 Seilen Sal»
geterfäure. SJtan bampft fie gur Srpftallifation ein unb
löft bie Srpftalle in 500 Seilen beftillierten SBafferg.
3ur SlugfölUtng beg ©olbojtjbg beuu^t man eine Söfung
bon oerbünnter Slmmoniafflüffigfeit unb mäfd)t ben

9tieberjd)lag gut aug. Sag @ol'boj;t)b bringt man mit
je 62 Seilen reinen ©ganfaltutug unb beftilliertem Staffer
gur Söfung auf 1 Va Siter. gut Sermenbung erf)i|t
man biefe auf ungefähr 70 " C. SHg Slnobe benu|t
man eine ©olbplatte bon minbefteng 7V2 g. Stefe Slrt
foil fdlöne ftarfe Sergolbungen ergeben.

Spezialität :

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschinen,
eigener patentirter nntiber-

troftener Construction.

Dresdner Bohrmasehinenfabrik A.-G.
vormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.

^Preislisten stellen gern 2511 Diensten. 1469
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in dem Verbrennungsraume b würde nicht bei ruhen-
dem Kolben, sondern während des Kolbenrücklaufes
eingeleitet, so werden in dem Kanal e zwei Ströme
aufeinander stoßen (und zwar der eine in der Richtung
von n nach b und der andere von b nach u), und der-
jenige wird seinen Weg in den Nebenraum fortsetzen
können, welcher die größte Geschwindigkeit hat. Ist also
der Querschnitt des Kanals e im Verhältnis zum Kolben-
querschnitt so klein, daß die beim Kolbenrücklauf ver-
drängte Luft mit genügender Geschwindigkeit von n

Fig. 3.

nachffk strömt, so wird die im Raume b zur Entzünd-
ung gebrachte Ladung nicht nach a expandieren können,
da sie in dem Kanal o von dem entgegengesetzt gerich-
teten Luftstrom einfach zurückgedrängt wird. Erst wenn
die Kolbengeschwindigkeit gegen Ende des Kolbenrück-
laufes sich so weit vermindert hat, daß die Schnelle der
Luft in o kleiner ist, als diejenige der Verbrennungs-
gase, beginnen letztere das Ueberströmen von k nach u.
Durch entsprechende Dimensionierung des Kanals e

kann dieser Augenblick für bestimmte Kolbengeschwindig-
keiten bezw. Kurbelstellungen festgelegt werden und bietet
sich dadurch in der skizzierten flaschenartigen Gestaltung
des Verbrennungsraumes ein bequemes Mittel zur
selbstthätigen Regelung der Zündungen im Motorbetrieb.

(Schluß folgt.)

Uerschiedenes.
Bauwesen in St. Gallen. Die Firma BellckCie.

in K rien s baut die Brücke am Straßenzug Lachen-
Vonwil-Oberstraße am Bahnhofumbau in St. Gallen.
Gegenwärtig sind laut „St. Galler Stadtanzeiger" cirka
20 Mann der Firma mit der Montage der Eisenkon-
struktion beschäftigt. Der äußerst solid ausgeführte Bau
besitzt sine ganz respektable Länge, da durch denselben

nicht nur die Geleise der Vereinigten Schweizerbahnen
und der Gaiser Bahn, sondern auch noch mehrere Güter-
bahnhof- und Rangiergeleise überbrückt werden.

Ban eines israelitischen Waisenhauses in Basel. Die
Berwaltungskommission des Schweizerischen Israelitischen
Waisenhauses hat von der Regierung des Kantons Basel-
stadt ein Grundstück von 1600 Quadratmeter zum Preis
von 40,000 Fr. käuflich erworben. Die zur Errichtung
des Waisenhauses benötigten Pläne sind in Arbeit.

Kleineisenzeug mit einem bronzefarbenen Ueberzng
zu versehen, gelingt sehr gut »ach folgendem Verfahren.
Die zu bronzierenden Gegenstände werden mit einem
leichten Ueberzug von Leinsamenöl versehen und bei

offener Lust erhitzt. Verbietet die Natur der Gegen-
stände ein Erhitzen, so kann man den bronzefarbenen
Ueberzug auch dadurch erreichen, daß man die Gegen-
stände in eine leicht angesäuerte Lösung von Eisenchlorid
taucht, mit heißem Wasser abspült, trocknen läßt und
schließlich mit einem in heißes Leinsamenöl oder Wachs
getauchten Läppchen abreibt. — Ein weiteres Verfahren,
Eisen vor Rost zu schützen, besteht darin, die eisernen
Gegenstände während einiger Minuten in eine Auflösung
von Kupfervitriol und alsdann in eine solche von unter-
schwefligsauerem Natron zu tauchen, welche letztere mit
Salzsäure leicht angesäuert worden war. Es ergiebt
sich hierbei ein blauschwarzer Ueberzug, der von Wasser
oder Luft nicht angegriffen wird. (Mitteilung des Patent-
u. technischen Büreäus Richard Lüders in Görlitz.)

Eine wirksame Goldlösung für elektrische Vergoldung
erhält man nach dem „Journal d. Goldschmiedekunst"
durch Auslösen von 5 Teilen reinen Goldes in 23 Teilen
Königswasser, 18 Teilen Salzsäure und 5 Teilen Sal-
petersäure. Man dampft sie zur Krystallisation ein und
löst die Krystalle in 500 Teilen destillierten Wassers.
Zur Ausfüllung des Goldvxyds benutzt man eine Lösung
von verdünnter' Ammoniakflüssigkeit und wäscht den

Niederschlag gut aus. Das Goldoxyd bringt man mit
je 62 Teilen reinen Cyankaliums und destilliertem Wasser

zur Lösung auf IV2 Liter. Zur Verwendung erhitzt
man diese aus ungefähr 70" d Als Anode benutzt
man eine Goldplatte von mindestens 7V2 A. Diese Art
soll schöne starke Vergoldungen ergeben.

Vrvkliâà«.
r'rÂ.snàs.KLdàviK,

vrssàsr LàrinAsàiQsiàdrik /r.-6.
V0rmai8 Lôriàrà klZeksr â Mn8<zk, Vr68îà-à.
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